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Wenn wir im Religionsunterricht auf die Feste im Kirchenjahr kommen und sammeln, 
welche Feste die Kinder oder Jugendlichen kennen, dann wird es für die Feste nach 
Ostern meistens recht schwierig. Advent, Weihnachten und die Feste um Ostern 
herum - die fallen den Kindern und Jugendlichen zumindest mit ein bisschen Hilfe ein. 
Auch das Erntedankfest geht noch. Aber mit Pfingsten wird es schwierig. Und wenn 
ich dann frage, was wir da eigentlich feiern, dann herrscht oft völliges Schweigen.  
Es ist ja auch gar nicht so einfach, das in Worte zu fassen, was wir an Pfingsten feiern: 
Der Heilige Geist. Weihnachten ist viel anschaulicher. Ein neugeborenes Kind, das 
haben alle schon einmal gesehen. Ostern und der auferstandene Jesus, das kann ich 
mir vielleicht auch noch vorstellen. Aber der Heilige Geist, den ich nicht sehen kann?  
Sicher, sehen können wir den Heiligen Geist nicht, aber spüren können wir ihn. Die 
Jünger damals haben es in einem Haus in Jerusalem gespürt, so erzählt es die 
Apostelgeschichte. Sie saßen dort traurig und ängstlich zusammen, als sie ein Sturm 
der Begeisterung erfüllt hat. Plötzlich waren alle Ängste und Zweifel wie weggeblasen 
und sie konnten mutig auf die Straße gehen und überzeugend predigen. Gottes Geist 
hat ihnen neuen Mut und innere Stärke geschenkt. Sie haben die Erfahrung gemacht, 
dass sie zutiefst bewegt waren und diese Erfahrung an andere weitergeben wollten. 
Begeistert haben sie von Jesus, dem Gekreuzigten und Auferstandenen erzählt. Und 
die Zuhörer haben sich von der Begeisterung der Jünger anstecken lassen und sich 
taufen lassen. Sehen können wir den Geist Gottes nicht. Aber wir können in Bildern 
von ihm reden: Er ist die Kraft, mit der Gott uns in unserem tiefsten Inneren, in 
unserem Herzen berührt und bewegt. Er ist die Kraft, die uns Feuer und Flamme 
werden lässt für das Leben, für Gott und unseren Glauben. Es ist, als sprängen Funken 
direkt von Gott auf uns über, so dass wir im wahrsten Sinne des Wortes begeistert 
sind. Er ist eine Kraft, die spürbar ist, als würden sich die Fenster öffnen und frische 
Luft durchs Herz wehen. Auch den Wind kann ich nicht sehen, aber er weht dennoch 
und setzt vieles in Bewegung. Sehen können wir den Geist Gottes nicht. Aber er ist 
"Gott in Aktion", so hat mal jemand gesagt. Er hilft, Gottes Wort zu verstehen, schafft 
Gemeinschaft über Grenzen hinweg, und macht Mut. So heißt es in der 
Apostelgeschichte: "Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf 
euch kommen wird, und werdet meine Zeugen sein." Die Jünger damals haben es 
erlebt. Sie haben ihre Begeisterung weitergegeben. Sonst gäbe es heute wohl keine 
Kirche. Lassen wir uns von ihrer Begeisterung anstecken, in einem Gottesdienst, bei 
der Gartenarbeit oder beim Gespräch mit guten Freunden. Denn Gottes Geist weht 
manchmal gerade da, wo wir ihn nie vermutet hätten. 
 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein frohes Pfingstfest. 
 

Ihre Pfarrerin Grit Plößel 
 

αAnGedachtά 
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Unglaublich engagiert - so war Ermin Luther. 
 
Über viele Jahre hat er unsere 

Kirchengemeinde mit großem Einsatz 

mitgeprägt und war so nicht nur Hörer 

der Wortes Gottes, sondern auch Täter 

(Jak 1,22). Von 1958 bis 2000 war Ermin 

Luther ununterbrochen im 

Kirchenvorstand, davon 18 Jahre als 

Vertrauensmann. In dieser Zeit war er 

im Bauausschuss maßgeblich an 

verschiedenen Baumaßnahmen der 

Kirchengemeinde beteiligt: am Bau des 

alten Gemeindehauses, bei der 

Renovierung von Jugendheim, Kirche 

und Kirchhof bis hin zur Sanierung des 

Mesnerhauses. Ganz besonders lag ihm allerdings der Kindergarten am Herzen. 

Beim Bau und dann später auch bei der Renovierung und dem Umbau des 

Kindergartens und der Vergrößerung auf vier Gruppen hat er viel Zeit 

investiert, hat sich um ganz vieles gekümmert und auch selbst Hand angelegt. 

Viele Jahre hat er für die Losbude bei der Kirchweih gesammelt und auch auf 

diese Weise den Kindergarten unterstützt. Unvergessen ist sicher bei vielen 

auch der Fischstand, den er zusammen mit seiner Frau über viele Jahre beim 

Sommerfest gemacht hat.  

Dankbar blicken wir zurück auf sein großes und unermüdliches Engagement in 

der Kirchengemeinde. 

Nun mussten wir in der Osterwoche Abschied nehmen von ihm in der festen 

Zuversicht, dass er nun schauen möge, was er geglaubt hat: Jesus Christus 

spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich glaubt, der wird 

leben, auch wenn er stirbt. 

 
 

 

Abschied von Ermin Luther 
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65 Jahre Posaunenchor Niederwerrn - 
Ehrung für fünfzig Jahre Bläserdienst 

 

Aus Anlass des Posaunenchor-Jubiläums gestaltete der Posaunenchor die 
α!ƴŘŀŎƘǘ ŀƳ !ōŜƴŘά, die im Rahmen der Passionszeit auch als Passions-
Andacht stattfand. Zu hören gab es das für Posaunenchor arrangierte 
aǳǎƛƪǎǘǸŎƪ αhǾŜǊ ǘƘŜ wŀƛƴōƻǿάΦ {ǘƛƳƳǳƴƎǎǾƻƭƭ ƎŜōƭŀǎŜƴŜ tŀǎǎƛƻƴǎ-Choräle, 
ǎƻǿƛŜ αaǀƎŜ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ ǳƴǎ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦǸƘǊŜƴά Ƴƛǘ «ōŜǊǎǘƛƳƳŜƴ, vertont nach 
Johann Pachelbel, erklangen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Für 50 Jahre Bläserdienst gab es am Ostersonntag für die Brüder Rudolf und 
Erich Kupfer im Gottesdienst eine besondere Ehrung. 
Vor mehr als fünfzig Jahren begann zuerst Rudolf, dann Erich ein 
Blasinstrument zu erlernen. Nach dem Füttern wurde im Stall geübt, die Kühe 
waren geduldige Zuhörer. Im Frühjahr des Jahres 1969 hat erst Rudolf und am 
Jahresende Erich im Chor geblasen. 
Im Ostergottesdienst, in dem der Posaunenchor mit einem Instrumentalstück 
von Johann Hermann Schein, mit fröhlichen Oster-Chorälen sowie einem 
ƪƭŀƴƎǾƻƭƭŜƳ /ƘƻǊŀƭǾƻǊǎǇƛŜƭ ȊǳƳ hǎǘŜǊǾŜǊǎ ŘŜǎ [ƛŜŘŜǎ αIŀƭƭŜƭǳƧŀΗά Ȋǳ ƘǀǊŜƴ ǿŀǊΣ 
wurden Rudolf Kupfer und Erich Kupfer mit Urkunde und goldener Bläsernadel 
vom Verband Evang. Posaunenchöre in Bayern geehrt. 
Bei vielen Gelegenheiten musizierten die beiden Jubilare im Posaunenchor zur 
Ehre Gottes. Durch Musik bekommt Freude mehr Glanz und Traurigkeit einen 
Halt. 
Es bedankten sich Pfarrerin Grit Plößel für die Kirchengemeinde, sowie 
Obmann Herbert Spiegel und Chorleiterin Anne Kupfer im Namen des 
Posaunenchores recht herzlich für fünfzig Jahre Bläserdienst. 
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